Technische Beschreibung 
CB-Funkanlage AE 2980 (Deutsche Version mit 80 Kanälen FM und 12 Kanälen AM) 
Allgemeines : 


Die CB-Funkanlage AE 2980 ist entsprechend BAPT 222 ZV 104 ein CB-Handfunkgerät nach den 
nationalen deutschen Zulassungsvorschriften für den universellen Einsatz. Die Stromversorgung 
erfolgt über ein Batteriefach, das mit 9 Stück Nickel-Cadmium-Akkus bestückt werden kann, sowie 
über12 Volt Gleichspannung aus dem KFZ-Bordnetz oder über ein Netzgerät 12 V aus dem 230 V- 
Netz. Der Nennspannungsbereich des Gerätes geht von 9 bis 13. 5 Volt. 

Das Gerät erfüllt die Forderungen des EMV-Gesetzes und ist mit dem CE-Zeichen gekennzeichnet. 
Entsprechend der EG-Direktive 89/336/ EWG kann das Gerät in Wohngebieten, kleineren Industrie- 
und Gewerbegebieten, sowie in der KFZ-Umgebung mit folgenden Einschränkungen benutzt 
werden: 

Die Länge der an das Funkgerät angeschlossenen Anschlußkabel darf 3 Meter nicht überschreiten. 
Ausgenommen ist die Antennenzuleitung, hier gilt keine Längenbegrenzung aus EMV-Gründen. 


Frequenzaufbereitung: 


Zur Frequenzaufbereitung ist ein maskenprogrammierter Mikroprozessor IC 101 (Kundenspezifische 
Bezeichnung SY-005 auf Basis von LC 7232/33) als CPU eingebaut, der die komplette Steuerung, 
die Kanal-Memories, die Ansteuerung der LCD-Anzeige und das PLL-Frequenzvergleichssystem in 
einem Chip enthält. 

Die Sende-und Empfangsfrequenzen werden vom VCO Q 401 erzeugt. 

Das Gleichspannungssignal aus der CPU wird in einem integrierten Phasenkomparator erzeugt, 
verstärkt und der frequenzbestimmenden Kapazitätsdiode D 401 über einen Tiefpaß R 127/ C 401 
und R 401 zugeführt. 

Die Referenzfrequenz wird erzeugt im Quarzoszillator X 101 

(4.5 MHz). Daraus werden in der CPU alle notwendigen Frequenzen abgeleitet, gerastet in einem 
internen 2.5 kHz Raster, sodaß im Sender bei Frequenzverdopplung die Frequenzen 26.565 MHz bis 
27.405 MHz erreicht werden können, während bei Empfang wegen der Mischung zur 1. ZF von 
10.695 Frequenzen im 10 kHz Raster in der Frequenzlage Empfangsfrequenz- 10.695 MHz generiert 
werden. 

Die Programmierung der CPU ist durch Manipulationen von außen weder über Anschlußbuchsen 
noch über Tastenkombinationen veränderbar und entspricht BAPT 222 ZV 104. Der Hersteller nimmt 
die Programmierung für andere als die deutschen Bestimmungen hardwaremäßig über 
Programmierbrücken an der CPU vor, die bei der deutschen Ausführung jedoch nicht belegt sind. 


Sender: 


Im Sendebetrieb arbeitet der VCO auf der halben Sendefrequenz. 
Das Signal wird verstärkt in Q 402, verdoppelt in Q 218 und weiter verstärkt in Q 219 / 206 / 207. 
Der Endstufe schließt sich ein mehrgliedriges Tiefpassfilter zur Unterdrückung der Oberwellen an. 


Empfänger: 


Das Antennensignal gelangt über Schalt-und Schutzdioden auf den Empfängereingang mit dem 
Filter T 201 auf die Eingangsstufe Q 201, dann über die Filter T 202 und T 203 auf den 
Gegentaktmischer mit Q 202/203. Die Oszillatorfrequenz (Empfangsfrequenz - 10.695 Mhz) wird 
über C 240 im Gleichtakt der Mittelanzapfung T 203 aus dem VCO zugeführt. An den Mischer 


schließt sich ein monolithisches Quarzfilter an, bevor das Signal in der ZF-Einheit IC 301 auf die 
zweite Zwischenfrequenz 455 KHz herabgemischt wird. Dazu wird ein Oszillatorsignal von 10.24 
MHz aus einem Quarzoszillator X301 benutzt. 

Als Zwischenfrequenz-Verstärker und FM-Detektor (T 210) arbeitet die intergrierte Schaltung IC 301. 
Für den AM-Teil und die Gewinnung der Regelspannung dienen die Transistoren Q 301 und Q 302. 
Am Ausgang des Filters T 211 steht das ZF-Signal für den AM- 
Demodulator/Regelspannungserzeuger D 211 und die S-Meter-Schaltung über D 285 zur Verfügung. 
Das AM-Signal durchläuft eine Störbegrenzerschaltung (ANL) mit Q 303 und wird anschließend über 
eine Schaltstufe je nach AM oder FM (D 204 / Q 216) über den Lautstärkeregler auf den NF- 
Lautsprecherverstärker gegeben. 

Die Rauschsperre verarbeitet das Signal der von D 211 gleichgerichteten (negativen) ZF-Spannung, 
die mit einer positiven Spannung ( R 217, RV 201 und Rauschsperrenpotentiometer VR 202) 
überlagert wird und in Q 132/131 verstärkt wird. Solange die positive Spannung an der Basis von Q 
132 überwiegt, ist Q 132 durchgeschaltet und Q 131 gesperrt. Der Ausgang speist die Schaltstufe Q 
108, die den NF-Verstärker IC 102 freigibt.Q 107 / Q 133 geben das Rauschsperrensignal an die 
CPU weiter (z.B. für SCAN-Start- und -Stop) 


Modulation: 


Der Mikrofonverstärker IC 501 A wird für FM und AM gemeinsam benutzt. Hier wird das 
Mikrofonsignal vorverstärkt, anschließend im Diodenpaar D501 begrenzt und dem Tiefpaßfilter IC 
501 B zugeführt. Hier erfolgt die Bandbegrenzung auf 2500 Hz zur Vermeidung von 
Nachbarkanalstörungen. Am Ausgang von IC 501 A erfolgt die Aufteilung des NF-Signals für den 
FM- und den AM-Zweig. Schaltstufen Q 210 / Q 211 schalten je nach Modulationsart den 
gewünschten NF-Pfad. 

Bei FM gelangt das Signal auf die Kapazitätsdiode D 402 und moduliert somit den VCO, bei AM wird 
das NF-Signal in den Modulator IC 201 eingespeist. 


Der Ausgang des Modulators (halbe Betriebsspannung) wird bei 1 Watt AM über Diode D 1 direkt 
auf die Senderend- und - Treiberstufen geschaltet, wodurch sich in AM eine Sendeleistung von 1 
Watt automatisch einstellt. P 

Eine Regelstufe Q 208 / 209 verhindert AM-Ubermodulation. Der Arbeitspunkt wird mit 

RV 204 so eingestellt, daß sich bei Einspeisung von 1.5 Volt NF bei 1250 Hz am Mikrofoneingang 
ein nicht übersteuertes AM-Signal ergibt (Sinussignal an PIN 4 IC 201). 


Im Falle von FM werden Senderend- und -Treiberstufen direkt mit der stabilisierten 
Betriebsspannung über die Sekundärwicklung des Modulationstransformators, der hier nur als 
Drossel wirkt, versorgt. Das Schaltsignal dazu gelangt aus der CPU über Q 115 /Q 130 auf Q 211. 
Bei AM wird der Modulationstransformator ansonsten nur -softwarebedingt- bei 4 Watt AM-Versionen 
für andere Länder freigegeben. 


Bei Empfang wird die Spannungsversorgung der Begrenzerdioden D 501 unterbrochen (Pin E 5). 


Sende-Empfangsumschaltung: 

Das Signal von der Sendetaste im Mikrofon schaltet den PNP-Transistor Q 112. Von dort erfolgt die 
Betriebsspannungsumschaltung, die Steuerung des Modulators und der CPU. 

Kanalumschaltung: 


Die seitlichen UP-Down-Tasten leiten die Informationen an die CPU weiter, die die 
Kanalumschaltung entsprechend den nationalen Normen vornimmt. 


Stromversorgung und Stabilisierungen: 


Das Gerät verfügt über eine generelle Spannungsstabilisierung Q 109, bei der die Betriebsspannung 
für alle analogen und digitalen Stufen (außer Beleuchtung und Endstufe) auf ca. 6 Volt stabilisiert 
wird. Für das Kanalmemory wird aus der Betriebsspannung und aus der 6 Volt-Spannung über R 136 
bzw. D 103 eine Back-Up-Spannung für die CPU abgeleitet (Pin 56). 

Einen stabilen Power-Up-Reset besorgt der Spannungsdetector IC 103 (KIA 7045), der bei 
Spannungswiederkehr am Stromversorgungsanschluß oder beim Einschalten des Power-Schalters 
einen definierten Low-Impuls an die CPU abgibt. 


Die Sender-End- und Treiberstufen werden über eine Spannungsbegrenzungsschaltung Q 213 / 214 
/ 215 mit ca. 10 Volt maximal betrieben. Die Spannung wird werkseitig mit RV 206 eingestellt. Als 
Referenzspannung wird die stabilisierte Spannung aus Q 112 im Sendefall über R 246 mitverwendet. 
Die Einstellung von RV 206 hängt daher von der CPU-Platine ab und ist daher bei Reparaturen der 
CPU-Platine neu einzustellen. Poti RV 206 wird bei der Herstellung verlackt. Die Einstellung erfolgt 
bei 15.6 Volt DC auf 4.0 Watt Sendeleistung. 

Bei 9 Volt Betriebsspannung sollten noch ca. 2 Watt erreicht werden können. 


Der eingestellte Kanal bzw. die programmierten Memorykanäle bleiben gespeichert, solange die 
Stromversorgung nicht abgetrennt wird. Wird die Stromversorgung abgetrennt wird, sorgt die Back- 
Up-Schaltung für eine Memoryerhaltung über einige Minuten, sodaß das Gerät z.B. aus dem Auto an 
einen ortsfesten Einsatzpunkt transportiert werden kann, ohne daß Memoryverlust auftritt. 

Ebenso bleibt das Memory während eines Batteriewechsels erhalten. 

Das Gerät kann aus externen 12 V-Quellen mit den im KFZ-Bereich üblichen Toleranzen 

bis maximal 15.6 Volt (Extreme Versorgungsspannung nach ZV 104/ETS 300 135) betrieben 
werden, mit aufladbaren Nickel-Cadmium-Akkus von 9 x 1.2 Volt ) und ansonsten mit einer 
Spannung von nicht unter 9 Volt ( bei ca. 2 Watt Sendeleistung bei 9 Volt). 


Laden von Akkus: 


Wiederaufladbare Batterien werden auf Grund der Spannungsdifferenz zwischen KFZ-Netz und 
Nickel-Cadmium-Batterie über die seitliche DC-Buchse am Batteriekasten automatisch mitgeladen. 
Der Ladestrom richtet sich allerdings nach der anliegenden Betriebsspannung: 

Im stehenden KFZ ist nur ein geringer Ladestrom als Erhaltungsladung möglich. 

Bei laufendem Motor (ab ca. 13.8 Volt) werden die Akkus automatisch mitgeladen (mit nicht mehr 
als ca. 50 mA). Dies ist ein Ladestrom, den moderne Nickel-Cadmium-Akkus auch auf Dauer 
verkraften, ohne zu überladen. 

Stecker-Ladegeräte haben eine höhere Leerlaufspannung, die das Laden bei ausgeschaltetem 
Funkgerät mit ca. 60-70 mA ermöglichen. Die Ladezeit beträgt je nach Akku ca. 14 Stunden. 

Bei Betrieb mit externen Netzteilen ist zu berücksichtigen, daß bei höherer Spannung als 13.5 Volt 
Akkus nicht länger als 24 Stunden im Batteriefach bleiben sollen. 

Es darf keinesfalls versucht werden, normale Zink-Kohle-Batterien oder Alkali-Mangan-Zellen 
aufzuladen. 

Wegen des hohen Strombedarfs des Funkgerät bei 4 Watt Leistung wird generell nur die Benutzung 
von Akkus empfohlen. Einfache Zink-Kohle-Batterien („Taschenlampenbatterien“) können nicht 
verwendet werden. 


Einstellbare Potentiometer / Trimmer im Inneren des Gerätes: 


C305 : ZF Oszillator für 2. Mischer 10.24 Mhz 
C101 : Referenzfrequenz , Hauptoszillator 4.5 MHz 


RV201 : Grundeinstellung Rauschsperre bei voll zugedrehtem Rauschsperrenregler: 
Rauschsperre soll bei ca. 50 dBuV öffnen. 

RV202 : Empfänger-S-Meter 

RV204 : AM-Modulatoreinstellung 

RV205 : FM-Modulationshubeinstellung 

RV206: Sender-Stabilisierungseinstellung 


